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Warnung 

zur Vorsicht in oer Benutzung von Spiritus, Vetroleum 

und sonstigen leicht feuerfangenden fküsstgen Stoffen. 

Der Stadtniagistrat München als Feuerpolizeibehörde 
veröffentlichte kürzlich folgende Mahnung: 

„Trotz aller Warnungen mehren sich dre Unmlle in- 
folge unvorsichtigen Hantlerens nttt Petrolc am, Sriritui, 
usw., insbesondere durch Aufgießen auf oas Feuer. Durch 
ein derartiges unüberlegtes und leichtsinniges Vorgehen 
sind schon manche Brandschäden verursacht und Menschen- 
leben gesährder worden. Es wird daher wiederholt die 
Mahnung ausgesprochen, das Publikum möge doch mit 
dieser alten Unsitte brechen, umsomehr, als der Urheber 
durch derartige gedankenlose Handlungen sich nicht nur 
persönlich in Gefahr bringt, sondern/ inrer ' cmständen 
auch noch Strafverfolgung wegen fahrlässiger Brandstif- 
tung zu gewäriiaen hat " 

Hierzu wird der „Kreis-Fw.-Ztg." in Schweinfurt von 
dem Feuerschutztechniker I. H. Vogel geschrieben: 

Diese zeitgemäße und beherzigenswerte Mahnung kann 
von allen Einfichtsvollen nur begrüßt werden, denn es ist 
unglaublich, wie viel nach dieser Richtung schon gesündigt 
wurde, und dürfte eine eingehende Staiistik hierüber Auf- 
schluß geben, in welch' erschreckender Weise sich gerao» in 
letzter Zeit die Fälle mehrten, in welchen durch ungeschickte 
und fahrlässige Handhabung von Spiritus' und Petroleum- 
apparaten und -Lampen, sowie durch Aufgießen öon leichl 
entzündlichen flüssigen Stosşen aus das Feuer oder in die 
Glur schon Menschen verunglückt sind. _ 

Ein großer Prozentsatz dieser Unfälle kommt bedauer- 
licherweise nicht zur Kenmnis der zuständigen Behörden, 
da es häufig vortommt, daß der hierdurch entstandene 
Brand von. den Beteiligten selbst noer von anderen Per- 
sonen noch rechtzeitig unrerdrückr and die gefährdeten Per- 
sonen in Sicherheit gebracht werden können. 

Hieraus ist ersichtlich, daß bereits viele Personen es 
nur einem glücklichen Zufall oder der Geistesgegenwarl 
anderer Personen zu danken haben, daß sie ohne schweren 
Schaden an Leib und Leben davongelommen sind. 

Es dürste daher in der Folge gegen die das Berbol 
und die guten Ermahnungen nicht beachtenden Personen 
in jeden! Uebertretungsfalle mit aller Sr enge vor- 
gegangen werden, und wäre es nur zu wünschen, daß sich 
die übrigen Distrittverwaltungsbehörden auch dem Münchener 
Magistra, anschließen würden. 

Wie schon.in der magistratischen V->rfüqung bemerkt 
ist, kann gegen die Urheber solcher fahrlässigen Brand- 
stiftungen nach § 309 des Deutschen Reichs-Strafgesetz- 
buches gerichtlich vorgegangen werden, und dürfte es 
für den allgemeinen Feuerschutz nur von Vorreil sein, wenn 
hiervon einmal eursprechend Gebrauch gemacht würde. 

Durch zweckentsprechende Aufklärung und Belehrung, 
welche jedoch schon bei der Erziehung der Kinder beginnen 
dürften, könnien allniählich Wandlungen zur Besserung 
vieler gemeinschädlichen Gepflogenheiten geschaffen werden, 
insbesondere, wenn >chon in den Schulen durch geeignete 
Schilderung der Gefahren aus die Kinder eiuqewirlt würde, 
so wäre das im Jmeresse einer erhöhten Feuersicherhen 
nur zu begrüßen 

Allerdings müßte, soll diese volkserzieherische Arbeit 
von dauerndem Erfolge begleite! sein, mil oer Schure auch 
die Familie Hand in Hand gehen, wozu das gute Beispiel 
der Erwachsenen, besonders der Mütter nicht unwesentlich 
hierzu beitragen würde. 

Wer die fast täglich erscheinenden Zeitungsnotizen mit 
einigem Interesse verfolgt, der kann sich unmöglich der 
Anschauung verfchließen. daß in dieser Sache zur Zeü noch 
oiel und şchwer gesündigt wird. . 

Eine Hiobspost überbieret die andere, hier ist es eine 
Frau, welche Petroleum aus das Herdfeuer oder in die 
brennende Petroleumlampe gießt, oort ist eine Magd, die 
den brennenden oder glimmenden Spiritus- oder Petroleum- 
apparat nachfüllt, cwer Spiritus in das Kohlenbügeleisen, 
in welchem sich bereits eine Glut befindet, schüttet; oftmals 
sind es Kiirder, welche am Lfen oder Herd mit dem Feuer 
oder mit Zündhölzern svielen und auf diele Weise in 
Brand geraten oder Brände verursachen. 

Vielfach wird auch mit Benzin in uugeichickter Weise 
manipuliert und hierdurch die größten Gefahren hervor- 
'gerusen. 

Ein vor kurzem in Nürnberg in einer Trucker., vor- 
getömmener Fall, in welchem ein Hilfsarbeiter durch Auf- 
gießen von Petroleum tödlich verunglückte, stehr aoä, in 
allgemeiner trauriger Erinnerung, umsomehr, als es sich 
hierbei um einen sonst ganz zuverlässigen Mann handelte. 

Tie Fachpresse und insbesondere auch die Tagespreise 
würde sich ein großes Verdienst erwerben, wenn ne durch 
belehrende und aufklärende Aufsätze, welckie in gewissen Zeit- 
abscdnitren ersck,einen sollten, aus diese Gefahren Hinweisen 
würde. 

Tie Waldürände in Preußen. 

Das lür untere Volkswirtschaft wichtige Aebiet der 
Waldbrände Halle sich bislang der amtlichen Statistik ent- 
zogen; erst vor einigen Wochen har das Könlglictu Landes- 
amr eine Auszählung nach der Anzahl b->n Besitzungen, 
der verwüsteten Flackien in Hektar und nach der Höhe des 
entstandenen Schadens vargenommen, und zwar für die 
fünf Jahre 1903 1907. Die Ergebnisse der einge- 
henden Untersuchungen sind nacki mehr als einer Lette 
gilt ungemein interessant. Vor allem leuchie. aus - ihnen 
hervor, daß es ern ganz bedeutendes Stück Volksnermögen 
ist, welches alljährlich durch Waldbränoe ohne Deckung ver- 

' loren geht. Wenn auch ein Teil des Schadens durch Per 
sicherung gedeckt ist, so ist es doch nur ein verschwindend 
kleiner, und dieser Umstand ist vielleicht für die Inter- 
essenten eine Anregung, der Frage einer möglichst weit- 
gehenden Versicherung näherzutreten. Der Geschamt- 
schaden aus dem Jahrfünft 1903—1907 beläuft sich auf 
3 344 831 M. Von diesem Schaden waren 562 808 M. 
versichert, zur Auszahlung gelaugte aber nur ern Ent- 
fchüdigungsbetrag von 242 567 M. 

Tic einzelnen Jahre von 1903 bis 1907 sind in An- 
!sehung der Waldbrände außeroroenteich verschieden, der 
Schaden schwankt in angrenzenden Jayren um mehr als 
das Achtfache. So beläuft sich der Gelanttschaden im Jahre 
1903 auf 176 590 M., von denen 20 750 M. versichert 
waren, und im Jabre 1904 auf 134186,7 Bk., von denen 
380 725 M. durch Versicherung gedeckt waren Tie ver- 
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nicßtete Fläche betrug 1903 rnsgesamr 1290 Hektar, von 
denen 94 versichert waren. Dagegen 1904 insgesamt 7931 
Hektar mit 507 Heliar versichertem Bestand Das Schluß- , 
fahr der diesmaligen Erhebungen 1907 zeigt einen Gesamt- 
schaoen von 767 074 M., der durch 486 Brände >n 509 
Besetzungen an 2372 Hektar angerichtet wurde. Nur die 
Regierungsbezirke Danzig, Bromberg uno Aurich blieben 
verschont, währeno der Bezirk Lüneburg mit 53, Arns- 
berg mit 44, Frankfurt mit ebenfalls 44 uno Düssel- 
dorf mit 37 Bränden die am meisten heimgesuchten waren, 
soweu die Anzahl der Brände in Betrackr kommt. Den 
größten Schaden hatre Stettin mit 220 799 M., die un 
versichert waren, uno Frankfurt mit 189 363 M., für die 
1104 M. als Entschädigung sür Versicherung gezahlt wuroen. 
Der von den meisten Bränden heimgesuchte Bezirk Lüne 
bürg hatte nur einen Schaden von 58 057 M., von dem 
noch 4666 M. als erhaltene Entschädigung in Abzug zu 
bringen sind. 

Feuerwehr-Vcroand ver Rhemzirovmz. 

Dritter Kreisfeuerwehrtpg des Zterbandes der 
freiwilligen Jenerwehren des Stadt- und Landkreises 

Mülheim - Müein. 
* Berg. Gladbach. Am Şonniag, 8. ^Mai, beging der 

Verband der freiwilligen Feuerwehren des Stadt und Land- 
kreises Mülheim am Rhein in Berg. Glaobach seinen dritten 
Kreis-Feucrwehrtag. In Verbinovng damit feierte 
die städtische freiwillige Feuerwehr Berg Glaovach ihr 20. 
Stiftungsfest. Schon am Nachmittag des Samstags 
harte unser Bergstädtchen Festschmuck angelegt In der 
Morgenfrühe des Festtages trieb me Reveille oie Wehrleute 
aus den Federn, die sich dann, arrem Brauch gemäß, im 
Wehrlokal zum gemernschastlichen Kirchgang versammelten. 
Nach dem Gottesdienst wuroen die Abordnungen aus» "rttger 
Wehren am Bahnhof empfangen, und gegen 11 Uhr oegann 
im großen Saale der Witwe Joh. Wielpütz die D e l e - 
grertenversammlung, die von Herrn Branddirektor 
Georg Trips Mülheim am Rhein gelertet wurde. Dieser 
begrüßte in Herzrichen Worten oie Delegierten und brachte 
das Hoch auf Seine Majestät den Karker aus. 

Nachdem der Vorsitzende festgestellt hatte, daß aus dem 
Delegierrenrag 25 Wehren vertreten sind, erstattete Herr 
Oberbrandmeister H> a r t l e b - Berg. Glaobach den Jahres- 
bericht- Wir entnehmen demselben folgendes: Dem Ver- 
bände gehören zurzeit 27 Wehren mit 970 Mitgi'edern an. 
und zwar: Mülheim am Rhein (101), Bensberg (51), Ref- 
rath (27), Immekeppel (32), Dürscheid .26), Herkemrrh 
(35), Berg Gladbach (72), Porz (35), Urbach Alsdorf (301, 
Enien Westhofen (25), Eil (27), Merveim (23), Brück (26), 
Tettbrück (30), Dünnwald (30), Odenthal (89), Overath- 
Vilkerath (26), Heiligenhaus (21), Roesrath (25), Volberg 
Hoffnungsthal (29), Forsbach (20), Wahn (26), Zündorf 
(24), Lioour (18), Gasmotorensavrik Deutz (70), Langel 
(27) und Grube „Berzelius (25). Es bedeutet dies gemn 
das Vorjahr eine Zunahme um zwei Wehren uno 52 Mit- 
glieoer. Neu eingerreten irnd die Wehren von Langel und 
Grube „Berzelius". Bedauerlich ist der Zerfall der Wehr 
in Marialinden; doch besteht die Hoffnung, daß sich hier 
bald wieder eine freiwillige Wehr bilden und lebensfähig 
bleiben wird. Ter Jahresbericht erinnert oann ar den 
am 23. Mai 1909 in Mülheim siattgehabren zweiten Kreis- 
Feuerwehrtag, der in Verbindung mit dem Fest des 10- 
jährigen Bestehens der Mülheimer Wehr begangen wuroe; 
insbesondere müsse oer damals veranstalteten mustergültigen 
Schauübung gedacht werden, der wohl die zutage getretene 
Belebung des Verbandes zuzuschreiben iei. Während des 
Berichlsrahres trat der Vorstand zu drei Sitzungen zu- 
sammen. Von den Beschlüssen sind folgende hervorzuheben: 
1. Nach Annahme der Normalfatzungen und Genehmigung 
derselben durch den Herrn Regurungspräsidenten wuroen 
in den Geschäftsausschuß des Verbandes gewählt: Herr 
Branddirektor' T r i P S-Mülheim, 1. Vorsitzender, Herr 
Oberbrandmeister S t a u s - Hosfnungstbal, stellvertremnder 
Noriitzenoer, die Herren Branomeister Berghoff -Bens 
berq, G a tz - Dellvrück uno Derenbach - Urbach Beisitzer. 
Zum Schrrstführer wurde Herr Lberbranomeister H a r r 1 e b - 
Berg. Glaobach ernannt 2. Ta der Ernennung eines 
Kr"isbranomeisters seitens der zuständigen Be- 
hörde bisher noch nicht näher getreten wurde, beschloß der 
Vorstand, als solchen den jeweiligen Kreis-Berbrandsvor- 
fitzenden vorzuschiagen. DieHr Beschluß ist der zuständigen 
Stelle unterbreriet worden: eine Antwort ist jedoch zur 
Stunde noch nicht eingegangen. 3. An Stelle des verstor- 

benen Herrn Co ß m an n-Bensberg wird Herr Ben- 
nau e r Porz zum Kassenprüfer gewählt 4. Zum zweiten 
Kreisvertreter cm Provlnzral-Verbandsvorstand wurde Herr 
Oberbrandnieister H a r t l e b Berg. Glaobach gewählt Die 
Kassenvcrhültnisse sind als errreuliche zu bezeichnen. Die 
Einnahmen einschließlich des Kassenbestanoes aus dem Vor- 
jahre beliefen sich auf 227,55 M., denen nur 33,69 M. 
Ausgaben gegenüberstehen; es verbleibt somit ein Bestand 
von 193,86 M. Der Berichterstatter dankte zum Schluß 
den Kameraden sür die dem Vorstande während des ver- 
flossenen Geschäftsjahres geliehene Unterstützung und bat, 
zur Belebung der Verbandsbestrebungen allezeit mit Anre 
gungen, Vorschlägen und Anträgen an den Vorstand heran 
zurreren; dieser sei jederzeit bereit, in Verhandlungen hier- 
über einzutrcten. Alsdann wurden die eingegangenen A n - 
träge beraten. Tie Odenthaler Wehr wünscht, daß jedem 
Wehrmann außer den Statuten eine Dienstvorschrift aus 
gehändigt werde, und stellt den Antrag, der Kreis-Feuer- 
wehrtag wolle beim Provinzial-Vorstand dahin wirken, daß 
unverzüglich eine Dienstvorschrift ausgearberlet uno dem in 
diesem Jahre in Neuenahr zusammentretenden Provinzial- 
Feuerwehrtag vorgelegt werde. Sollte der Provinzial- 
Vorstand sich hierzu nicht berettfinden lassen, so möge der 
Kreisverband eine solche bis zum September dieses Jahres 
ausarbeiten. Nach kurzer Debatte wurde der Antrag ein- 
stimmig angenommen. Die Wehr in Dürscheid stellte 
den Anirag, der Verband möge dafür Sorge tragen, daß 
die Wehr, der es an Gerätschaften mangele, so ausgerüstet 
werde wie die benachbarten Wehren. Herr Bürgermeister 
K l e e-Bensberg teilte zu dem Anträge mit, daß der Ge- 
meinoerat die Mittel für die Beschaffung einer Feuerspritze, 
an der es wohl am ehesten mangeln werde, zur Verfügung 
gestellt habe. Tie übrigen, von der Wehr Dürscheid vor- 
gebrachten Wünsche werde der Gemeinderat einer wohl- 
wollenden Prüfung unterziehen. Schließlich wuroe noch in 
die Beratung eines, schon wiederholt gestellten und auch 
von anderen Verbänden schon diskutierten Antrages kinge 
treten, der daraus hrnausläust, der Vertretertag möge den 
Provinzial-Vorstand veranlassen, dahin zu wirken, daß die 
Feuerversicherungs-Gesellschaften 1 Proz. der 
in einer Gemeinde aufkommenden Feuerversicherungsprämirn 
zu den Kosten der Feuerlöschhtlfe in der Gemeinde beisteuern. 
In der Aussprache hierüber empfahl Herr Bürgermeister 
Klee^ Bensberg, fick nicht auf 1 Proz. zu versteifen, 
sondern dem Antrag die Fassung zu geben: Die Privat- 
Feuerversicherungs-Gesellschasten sollen zur Beihilfe für das 
Feuerlöschwesen m einer Gemeinde in demselben Maße 
herangezogen werden wie die ösfenttichen. Es wurde be- 
schlossen, der Vorstand möge wegen dieser Sache im Sinne 
des Vorschlages des Herrn Bürgermeisters Klee beim 
Provinzial-Vorstand erneut vorstellig werden. Als weirerer 
Punkt stand auf der Tagesordnung: Gründung einer 
Sterbekasse sür den Krersverband Der Referent, Herr 
Branddirektor Trips, teilte mit, daß sich der Vorstand 
schon des öfteren, auch in der letzten .Sitzung, mit dieser 
Materie befaßt habe und nunmehr Vorschläge, die Ber- 
bandsmitglieder mir einem Beiträge von je 50 Pfg. heran- 
zuziehen. Dieser Vorschlag stieß bei oer Versammlung jedoch 
auf Widerstand; es wurde betont, daß dem einzelnen Mit- 
gliede dabei keine Ausgaben erwachsen dursten. Herr Bürger-^ 
meister Klee führte aus, er sehe keinen Grund, weshalb 
nickt die Gemeinden zu diesen Beiträgen herangezogen 
werden sollten. Die Gemeinde Bensberg zahle bereits pro 
Mitglied 15 Pfg. an den Kreisverband und 25 Pfg. an 
den Provinzialverband. Aus dem ihm zur Verfügung fte-=: 

henden Dispositionsfonds könne jeder Bürgermeister die 
Mittel ohne vorherige Befragung des Gemeinderates be- 
willigen. Herr Oberbranomeister Hartleb regte an, den 
erforderlichen Fonds durch eine Lotterie zu beschaffen, deren 
Genehmigung aus Grund eines diesbezüglichen Bescheides 
des Herrn Oberpräsroenlen ir sicherer Aussicht stehe. Nach 
weiterer Aussprache schlug Herr Branddirektor Trips als 
einfachsten Weg den vor, an die Gemeinden mit dem Er- 
suchen um Zahlung der erforderlichen Beiträge heranzu- 
treten. Tic etwaige Höhe des Sterbegeldes usw. solle der 
Festlegung des Vorstandes überlassen bleiben. Die An- 
gelegenheit wurde an den Vorstand zurückverwiefen. Als 
Ort für den Feuerwehrtag im Jahre 1911 wurde Hoff- 
nungsthal gewählt, dessen Wehr alsdann auf ein 25-- 
jähriges Bestehen zurückblicken kann. Nachdem noch Herr 
Bürgermeister Klee mrtgetetlt hatte, daß ein Bensberger 
Mitbürger einen bereits zum Patent angemeldeien Feuer- 
meldeapparat erfunden habe, der sich durch Einfachheit 
und Billigkeit auszeichne und dessen Anschaffung den Wehren 
nur zu empfehlen sei, schloß Herr Branddirektor Trips 
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du Versammlung mit einem Tank an die Delegierten nno 
einem Hoch aut den Kreis-Feuerwebrverband. Im An 
schließ an oie Versammlung hielt ein Vertreter der Firma 
M i x & Gene st - Köln einen instruktiven Vorirag über die 
von bei Firma gebauten Feuermeldeapparate unter 
Vorführung zweier Systeme. 

Alsdapn vereinigten sich die Delegierten und ihre Gäste 
in den oberen Räumen des Restaurants Wielpütz zu einem 
gemeinsamen Mittagsmahl, in dessen Verlauf die in der 
Versammlung gewonnenen Eindrücke eine weitere anqe- 
eegte ^Erörterung^fanden. Inzwischen war in bezug auf 

fre-willigen Feuerwehr und jetzigen Ehrenvorsitzenoen oer 
Hahnerberger Feuerwehr, Herrn Anstreichermeister Hermann 
Straube, ist vom Kaiser uno König das Erinne- 
rungszeichen für Verdienste um das Feuerlöschwesen 
verliehen worden. Herr Straube wuroe schon vor zehn 
Jahren ourch die Verleihung der Roten Kreuzmedaille dritter 
Klasse ausgezeichnet. Herr Beig. Baurat Blessinger 
überreichte Herrn Straube die Auszeichnung am Freiraq, 
20. Mai, vormittags, im städtischen Verwaltungsgebäude, 
Brausenwerth, mit einer enisprechenden Ansprache. Gleich- 
zeitig wurden auch die früheren langjährigen Mitglieder 

oas Wetter eine Wendung zum Bessern eingetreten, so daß der freiwilligen Feuerwehr, die Herren Louis Böhlhoff, 
sich die Ausstellung zum Abmarsch nach dem Uebungsplatze ş Emil Thomas nno Heinrich Kraus kopf durch die 
ungehindert vollziehen konnte. Gegen 2 Uhr rückten die Verleihung des gleichen Erinnerungszeichens, das der Herr 
einzelnen Wehren mit klingendem Spiel an, formierten Baurat ihnen auShändiqte, ausgezeichnet. Ter frühere 
sich zum Zuge und marschierten durch die Gronau nach Hauptmann der Hahnerberger Feuerwehr, Herr Christian 
dem Platz an der Schule im Heidtamp, wo eine Schau- 
Übung der Gladbach er Wehr stattsand, die das ganze 
Interesse wwohl der Fachleute, der Ehrengäste wie auch 
der zahlreichen Zuschauer in Anspruch nahm. Nach einer 
Reihe exakt ausgeführier Fußexerzinen folgten Uebungen an 
der Rettungsleiter, an der Spritze und mit Leitern. Auch 
der Rettungssack trat in Tätigten. Am Schluß der Hebung 
füyrie die Minimax-Gesellschast eine Löschprobe mit ihren 
Apparaien vor. Nach dem Rückmarsch vom Uevungsplatz 
and bei warmem Sonnenschein ein Festzug oer Wehren 
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DeIs, dem ebenfalls die Auszeichnung zugeoacht war, ist 
inzwischen gestorben. 

* Mettmann, 21. Mai Montag, 9. Mai, gegen Ist» 
Uhr nachmittags, wurde die Wehr alarmiert. Es brannte 
in oer Verzinnerei des Fabrikanten C. Thüner Hierselbst, 
Lauoacherstraße, wo ganz daran gebaut eine mechanische 
Schreinerei sich beiinder. Rasch war die Wehr in Stärke 
von 32 Mann zur Stelle, und ourch soforiiges tatkräftiges 

statt, worauf sich Die Wehcteute mir ihren Angehörigen Eingreifen wurde dem Feuer Hart geboren, so daß oie 
im Mariensaw zu einem Festakt versammelten, der vor- Löschmannschaft nach kurzer Zeit wicoer abrücken konnie. 
nehmt ich der Musik gewidmet war. Nach einem von der 
Feuerwehrtapelle unter Leitung des Herrn Schilling vor 

Dienstag, 17. Mai, morgens 9 Uhr, wurde die Wehr 
wiederum ourch das Sign.al der Brandhupen zu Hilfe gc- 

getraqenen Eröffnungsmarsch hielt Herr Oberbrandmeister rufen. Diesmal brannle zu Stübbenhaus, Bürgermeisterei 
§ a rt l e b eine kurze Begrüßungsansprache, in der er in j Hubbelrath ,die dem Wirr Klothen gehörige Scheune. Bei 
anerkennenden Worien zunächst der Männer gedachte, die Ankunft der Wehr hatte das Feuer schon einen ziemlich 
vor 20 Jahren die Gladdacher Wehr gegrünoet hätten, großen Umfang angenommen, so daß nichts anderes übrig 
"■"* “-"jH |jjr  -r—'- " ' "» blieb, als den direkt daran gebauten Saal und das Wohn- 

haus in Sicherheit zu harten. Wegen des Wassermangels, 
welcher dort herrschte, mußte man sich daran geben, die 
Scheune niedcrzureißen. Die Wehr, welche mit 43 Mann 
am Brandorte erschienen war, konnte Nach vierstündiger 
Arbeit wieder abrücken. 

von denen heute noch eine Anzahl hier anwesend sei 
gereiche ihm zur Freude, eine so zahlreiche Festversamm 
tnng, darunter die Herren Bürgermeister Schröter-Berg 
Glaobach und K l e e - Bcnsberg uno andere verehrte Ehren- 
gäste begrüßen zu dürfen, und er wünsche, oaß alle Fest- 
teilnebmer an der Veranstaltung Gefallen finden und sich 
auch späterhin noch gern an die in Glaobach verlebten 
Stunden erinnern möchten. Nach einem von einem jungen 
Mädcken den Wehren^dargevrachten Huldigungsgruß nahm 
Herr Bürgermeister Schröter als Vertreter oer Siadt 
Berg. Gladbach das Wort zu einer Ansprache, in der er 
aussübrre Wir haben heute Leistungen gesehen, die uns 
alle befriedigt uno uns oie Ueberzeuqung beigebracht haben, 
daß die Wehren nach einem guien Plan eingerichtet sind 
und unter einem tarkrästigen Kommando auf der Höhe 
der Zeit stehen. Das Feuerlöschwesen gehör! zu den wich- 
tigsten Aufgaoen oer sozialen Wohlfahrtspflege, und seine 
Durchführung, besonders in ländlichen Bezirken, ist nicht 
leicht. Tort wo es auf dem System oer Freiwilligkeit 
aufgebaut ist, bieten sich seiner Durchführung mannigfache 
Schwierigkeiten dar; diese sind oornehmlich die zerstreute 
Lage oer Lrtschatien, die Rücksichtnahme auf die finan- 
zielle Leistungsfähigkeit uno oie Schwierigkeit der Ausbil- 
dung der Mannschaften Um jo größer ist aber Ihr Ver 
dienst und um so wärmer unsere Anerkennung. Die Bürger 

^Duisburg. Von Herrn Oberbürgermeister Lehr 
wurde am 18. d. M. dem städtischen Brandoirektor T e r p e 
und solgenben Mrtglieoern der freiwilligen Feuerwehr: 
Privatmann Heinrich Nirvenhaus, Händler Heinrich 
Kirchhofs, Bühnenmeister Anton K i p b e r (Alt Duis- 
burg) und Werkmeister Johann Hoffmeister (Tuisburg- 
Meroerich) das ihnen verliehene staatliche Erinnerungs- 
zeichen für Verdienste um das Feuerlöschwesen im Rai- 
haussaale im Beisein der Herren Beig. Guillaume und 
Branddirektor Stadtbaurat Heising in feierlicher Weise 
überrerchr. 

* Solingen. Die ersp Abteilung unserer freiwilligen 
Feuerwehr (einschließlich der Kompagnien Clauberg und 
Stöcken) hielt am Sonntag, 22. Mai, früh, bei überaus 
zahlreicher Beieiligung der Wehrmänner uno unier Mit- 

chast ^hrer Gemeinden kann stolz "uf Sie sein, die Sie Wirkung der Fabrikfeuerwehr oer Firma Weversberg, Kirsch 
allezeit >zhrc cait in den Dienst der Allgemeinheil ge- bäum & Eo. ihre große Frühjahrs Übung ab, die, um 
stellt haben uno rcts bereit gewesen sino, für die sicher- es gleich vorweg zu sagen, einen prächtigen Verlauf nahm 
ļļļf1* "dstŗer Mitmenschen mit Gut uno Blur einzutreten. und wieder den Beweis erbrachte, daß die Wehr gerüstet 
Der Redner geoachie dann in anerkennenden Worten des ist für die Fälle der Not, die niemand wünscht, die aber 
2l>icl eigen Bestehens der Gladoacher Wehr, besonders des jeden Tag kommen können. Um 61/2 Uhr begann die 
Herrn e-hrenbrandmeisters Steinkrüger und der übrigen Uebunq auf dem städtischen Schlachihofe, wo zunächst 
an Saale anwesenden Gründer uno schloß mit der Aus 1 ~ 
forderung an die Festversammlung, in ein Kaiserhoch ein 
zustimmen. Herr Branddirektor T r i p s erinnerre die Glad   ...      .  ... 
bacfjer Wehr daran, daß sie ihre Erfolge nicht ausschließlich trieoenheit der Leitung ausfielen Den Schluß der Hebung 
sich >elbst, sondern auch dem Wohlwollen oer Stadtver- orldere ein großer Sturmangriff auf ein brennenves Fabrik- 
waltung zu verdanken habe und brachte ein ^ Hoch auf gebäude Es wurde dabei angenommen, daß im Dach- 

geschoß des Hauptgebäudes I der Fabrikanlagen der Firma 
Weyersberg, Kirschbaum & Co. an der Cronenbergerstraße 
Feuer ausgebrochen ist.- Zunächst wurde zur Löschung des 

Exerzierübunqen vorgenommen wurden, welchen sich dre 
Uebungen an den sämtlichen Geräten einschließlich der 
neuen großen Durmleiter anschlossen, vie alle zur Zu- 

Hcrrn Bürgermeister Sckiröier und die Bürgerschaft Glad- 
bachs aus. Daraus setzten die mit Beifall aufgenommenen 
musikalischen Darbietungen wieder ein, zu deren Kosten 
der Mannergesangverein „Lieoerkranz" unter der Leitung Brandes die Fabrikwehr alarmiert, die bei ihrem Eintreffen 
oes s'errn Lehrers Tillmann Bouß ein gut Teil bei- bereits den rechten Giebel des Gebäudes in Flammen 
trug. Drei vorzüglich gesteiltc lebenoe Bilde' bildeten den stehend fand. Der herrschende Ostwind überrrug das Feuer 
Schluß der festlichen Veranstaltung. Im Laufe oes Abenos auf das Hauvtgebäuoe II, in welchem im Dachgeschoß die 
fanden zu Ehren des Tages Festbälle in den Lokalen von Lackiererei untergebracht ist. Ta hier größere Menaen leicht 
Wielpütz und Klemens Meyer statt. ' ' ~ ‘ brennbarer Stoffe lagern, ist die Gefahr eine recht große, 

weshalb auch die städtische Feuerwehr alarmiert wird. Die 
Wehr trifft noch zur rechten Zeit ein, um zu verhindern, 
daß das Flugfeuer die galvanische Anstalt, wo Benzin 

dienten langjährigen Hauptmann der früheren Elberf'elder lagert, in Brand setzt und die Nachbargebäude vom Feuer 
Elberfeld. Dem uw das Feuerlöschwesen sehr ver 
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ergriffen werden. Die Betriebswehr von der Hofseite aus, 
die städtische Wehr von der Straßenseite aus griffen dann 
mit allen Hilfsmitteln den Brand an' die städtische Wehr 
konnte auch verhindern, daß das städtisch.. Krankenhaus rn 
Gefahr geriei, und nach halbstündiger Arbeit konnte das 
Feuer als . aus seinen Herd beschränkt oeirachtet werden. 
Der von dem Führer der Abteilung, Herrn Oberbiand- 
meisler Koch, ausgearbeiteie Pean des Sturmangriffs wurde 
regelrecht durchgesührt und hätte auch im Ernstfälle rweifc, 
los den Erfolg'gehabt, der angenommen wurde Tw ganze 
Uebuna zeigte auch wieder, daß in der Wehr echte Na 
meradschast herrscht, die bereit ist, jedes Opfer zu bringen, 
das der freiwillig übernommene Dienst in der Wehr er 
fordert 

* . * * 

* Krefeld. Zu einer Uebuna am Steigertu-'m Krefeld 
Böckum traten am Sonntag, 22. Mar. die Kompagnon 
Kreseld-Bockum nud Krefeld-Oppum unter Herrn Brand 
direkwr Scheuer-Krefeld an. Zu derselben waren der 
Herr Beigeordnete vr. v. Hausen-Krefeld, sowie die 
Brandmeister der Stadtkomvagnien erschienen. Nach der 
wohlgelungenen Uebung wurde dem aus geschäftlichen Rü> 
schiten ausgeschiedenen bisherigen Branddirektor, Herrn 
S ch r o e r s - Böckum, von dem Herrn Beigeordneten das 
von Seiner Majestät dem Kaiser gestiftete Erinnerungs- 
zeichen unter Worten ehrender Anerkennung für se.ae 
Tätigkeit in der Wehr und im Feuerlöschwesen überreicht. 
Redner hob besonders hervor, wie man die Berdiemte des 
Dekorierten würdige, weshalb man ihn auck> nur lehr un 
gern aus seiner Stellung habe scheiden sehen, aber se ne 
Gründe müsse man respektieren, um so mehr freue es ihn, 
daß der Gesamtvorstand der Wehr Alt- und Neu-Krefeld 
denselben zum Ehrendirektor mit Tragen der llncform er- 
nannt habe und daß er im. Brandrat verbleibe, şo daß 
seine geschätzte Kraft der Wehr doch zum Teil erhalten 
bleibe. Herr Branddirektor Scheuer schloß lich diesen 
Worten an und beendete seine Anörachc mit einem drei 
facden Hoch auf unfern höchsten Feuerweprmann, Seine 
Majestät den Kaiser. Die Wehren rückten dann zum Ver- 
einslokal, wo man noch eine Stunde gemütlich zusammen- 
blieb. 

* Natingen. Der Vorstand der hiesigen freiwilligen 
Feuerwehr erstattete in der letzten Generalversa mm - 
t u n g den Jahresbericht für das abqelau-ene Vereins» 
jahr Danach gehören zurzeit der Wehr 48 aktive, 50 in 
aktive und zwei EhrennwrgUeder an. Uebungcn haben im 
Berichtsjahre 10 staitgesunden Zur Hilfeleistung bei 
Bränden wurde die Wehr zweimal alarmiert: außerdem 
erfolgte ein blinder Alarm. Durch den Beitrnt von 13 
neuen Mitgliedern, sowie zum Zweck» einer steten schlag- 
sertigkeit der Wehr mußten im Berichtsjahre mannigfache 
Neuanschaffungen, wie Uniformen, Schläuche usw. gemacht 
werden. Zur Bestreitung dieser Kosten hat die Stadtver- 
waltung oer Wehr eine Zuwendung oon 400 M gemacht. 
Außerdem hat die Stadt die Versickerung der Wehrleute 
gegen Unfälle übernommen. Die Einnahmen und Aus- 
gaoen der Wehr stellten sick auf 2918 M. 

* * * 

* Saarbrücken. Ein Mitbegründer unserer freiwilligen 
Feuerwehr, Herr Rentner Klein, konnte am Donnerstag 
seinen 90. Geburtstag feiern; Herr Klein dürste oamn 
zu den ältesten Bürgern unserer Stadt zählen. Auch dessen 
Ehefrau steht bereits im 88. Lebensjahre. Beide erfreuen 
sich noch bester Gesundheit. 

größere Kenntnisse und Erfahrungen gesammelt batik Durch 
den unermüdlichen Eifei seines Vorsitzenden hat sich der 
Amtsverband in dieser Zeit ui ieder Beziehung auf oer 
Höhe gehalten, und die jungen Wehren haben unter der 
Leitung und Aufsicht ihres Berbandsvorsitzenden auf dem 
Gebiete des Feuerlösch- und Renungswesens gute Fort- 
schritte gemacht, sowie schon manches Ersprießlicke und Er- 
freuliche geleistet. In oer letzten Veroandssitzung wurde 
vom Vorsitzenden der Antrag gestellt, der gesamte Amts- 
Feuerwehrverband möge m't seinen Mitgliedern dem West- 
falischen Provinztal-Feuerwehrverband als Mitglieo bei- 
treten, nachdem vorher vom Vorsitzenden die Zwecke und 
Ziele sowie die Einrichtungen des Provinztal-Verbandes 
vekonnt gegeben waren. Diese. Antrag wurde jedoch mil 
Majorität 'abgeleynt mit der Begründung, daß cs jeder 
einzeinell Wehr überlassen bleiben möge, als Mitglied dem 
Provinzial-Feuerwehrverbande beizutreten, weil der kleine 
Amtsverband genau dieselben Zwecke und Ziele verfolge 
wie der große Provinzialverbano. Vom Vorsitzenden wurden 
jedoch die Einrichtungen und Bestrebungen des Pr-winzial- 
oerbandes nochmals eingehend erläutert, woraus sofort 
zwei Wehren ihren Beitritt zum Provinzialv-roande be- 
schlossen und die übrigen Wehren die Beschlußfassung zum 
Bestritt vorbehtelten. Die freiwilligen Feuerwehren Kör- 
b e tf e und Stockum haben sich als Mitglieder bei dem 
Westfälischen Provinzialverbande angemeldet. Das dies- 
jährige Fest des Verbandes der freiwilligen Feukcwehren 
des Amtes Körbecke hat die freiwillige Feuerwehr Günne 
(Möhnetalsperrel übernommen, und soll die Festfeie' am 

> Sonntag, 24 Juli, staltsinden. An diesem Tage wird dann 
auch die ordentliche Amisverbandssitzung abgehalten. Möge 
de: Amts-Feuerwehrverband Körbecke unter der Leitung 
und Aussicht seines jetzigen Vorsitzenden stets weiter blühen, 
wachsen und gedeihen. 

* * * 

* Beckum. Tie freiwillige Feuerwehr hielt am 20. 
Mai, abends, im Gasthofe des Herrn H Samson Fröhlich 
nne gutbesuchtc Generalversammlung ab. welche 
von dem Ches der Wehr, .Herrn Kaufmann H. Jlligens, 
geleitet wurde. Zuerst wurde über eine Aeno wung der 

! Satzungen beraten Es wurde beschlossen, dt- Strafen der 
Mitglieder wegen Zufpatkommcns bei den Hebungen bezw. 
Versammlungen oov 25 auf 50 Pfg. festzusetzen, bei mir 
entschuldigtem Ausbleiben sollen die Mitglieder 1 M. zahlen 
desgleichen wenn dieselben bei Braadfällen unentschuldigt 
setzten. Ferner wurde festgelegt, daß die jungen Mitglieder, 
welche dreimal bei den Verfammlungen oder Hebungen 
schien, vom Abreilungsführe selbständig gestrichen werden 
können. Hieraus wurd- die Einteilung der Hydrantenoblei- 
lung vorgenommen; es meldeten >ich 37 Mitglieder. Auch 
eine fliegende Kolonne, welche mit den nötigen Geräten 
ausgerüstet werden soll, soll eingerichtet werden, dieselbe 
soll'bei Bränden in der Feldmark bu k-ste Hilfe bringen. 
Sooann wurden die Ordnunqsmannschaften neu eingeteilt 
und vermehrt Beschlossen wurde, das diesjährige Fener- 
wehrfest am 30. Jul: bezw. 1. August in gewohnter Werje 
abzuhalten. Tie Uebungstage wurden wie folgt fest- 
gestellt: am 25. Mar, 3. Juni, 16. Juni, 25. Jum, 8. 
Juli und 21. Juli, jedoch soll nickt ausgeschlossen sern, 
daß dte einzelnen Abteilungen besondere Uebungsiage ab 
basten Mehrere neue Mitglieder wurden ausgenommen, 
vor. jetzt ab bis einschließlich 1. August d. I. werden 
neue Mitalieder nicht mehr ausgenommen. Es wurde be- 
kannl gegeben, daß Mitglieder »n Wehr, welche von hier 
verziehen, ihre Uniform berm Kameraden Th. Rensing 
abgeben müssen. Wie im Vorjahre, sollen auch in diesem 
Jahre verschiedene Ausflüge stattsinoen. Näheres soll ber 
„er nächsten Uebuna bezw. Versammlung veschlosfen werden. 

Westfalischer Feuerwehr-Verband. 

* Körbecke a. d. Möbne (Kreis Soest i. W.). Im 
vorigen Jahre wurden im Amtsbezirk Körbecke, nachdem 
bereits zwei frerwillige Feuerwehren, in Körbecke und De- ļ 
lecke länger bestanden, vier freiwillige Feuerwehren, und 
zwar in Günne, Hewinqsten, Stockung und Wamel neu- 
gebildet. Diese sechs Wehren mit 210 Mitgliedern ver-' 
einigten sich im vorigen Jahre zu einem Amtsver- 
bande, der die Förderung des Feuerlösch- und Reitungs- 
wcsens im Amtsbezirk sowie namentlich nie möglichst em- 
h-'tliche Ausbildung der Mitglieder und die Regelung der 
nachbarlichen Löschhilse bezweckt. Zum Vorsitzenden dieses 
Amts-Feuerwehrrervandes wurde sein rzeit einstimmig oer 
Herr Amtssekretär Ko hl Hase in Körbecke gewählt, der 
auf dent Gebiete des Feuerwehrvereinswesens bisher schon 

* Eiscrfeld a. d. Sieg. Tie freiwillige Feuerwehr Eiser- 
feld hielt am 18. Mai nach Schluß der ersten diesjährigen 
Uebung eine außerordentliche Hauptversammlung 
ab zum Zwecke der Ueberreichung oer von Semer Majestät 
verliehenen Medaillen sür 25jäbriqe Dienste 
m der Mehr. Herr Oberbranomeister Eduard Hermann 
eröfsnetc diese Hauptversammlung mit Begrüßung des 
Herrn Amtmanns sowie oer z" dieser Auszeichnung vor 
qeschlaqcncn 12 älteren Mitglieder, jetzt meist Ehrenmit- 
glieder, und brachte em dreifaches Hock auf Seine Majeftä' 
den Kaiser aus. Sodann nahm Herr Amtmann Pnsck 
das Wort zu eener kernigen Ansprache an die zur Aus 
zeichnung bestimmten Herren sowie „uch an die Mehr- 
>eute und überreichte dann persönlich die Medaillen. Herr 
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Kaufmann Friedrich £> u a § , früher langjähriger Chef der 
Wehr, brachte den Dank auch namens der übrigen Emp 
psänger in beredten Worien zum Ausdruck 

Feuerwehr-Verband für SaS Herzogtum 

Oldenburg. 

Sitzung des Aeröands-Vorstandes in Oldenburg. 

Ter Verbandsvorstand hielt am 27. April d I. > 
rn Oldenburg eine Sitzung ab, zu der die sämtlicheil Vor- 
standsmitglieder erschienen waren. Ter Vorsitzende von 
Gruben-Oldenburg stellte dies bei Eröffnung der Ver- 
handlungen um 10 Uhr vormittags mit Befriedigung seit, 
das Anfang Januar 1910 einqetretene Vorstandsmngtreo 
K ö r b e r - Oldenburg dabei beioilders begrüne..d 

Körber, der die eigentliche Geschäftsführung über- 
nommen bat. berichtete zunächst eingehend über die Ueber- 
nahme der Geschäfte und der Verbandsakt n 
von seinem Vorgänger H o l z b . r g. Es habe mehrfacher 
Mahnungen bedurit, bis rbm Anfang Januar o. I. in 
Gegenwart des Berbandsvorsitzenden ein Terl der Akren 
und Mitte Februar der Rest ausgehänoigt worden sei. Von 
der Ucbernahme der Geschälte uno der Arvertsteilung zwischen 
dem Vorsitzenden uno dem Geschäftsführer fiwn die Ver- 
bandswebren durch Rundschreiben vom 15. Februar 1910 
in Kenntnis gesetzt. ■ Die viel Zen erfordernde, aber sehr 
notwendige Ordnuna und Durchsicht der Akten habe das 
Fehlen einer ganzen Anzahl von Stücken ergeben, die für 
che Geschichte des Verbunves und zum weiteren Arbeuen 
von Wert seien. Ş'èrr tzolzberg solle um Nachlieferung 
dieser Stücke und um Aeußerung zu verschiebenen Ange- ļ 
legenherteu ersucht werden. Im übrigen sollten die vor-! 
handl sien Rückstände so bald wie möglich aufgearbeiret 
werden. Die laufenden Geschäfte würden jetzt möglrchft 
korrekt geführt, der qeschüftsführende Vorstand müsse aber 
um Geduld und Rücksicht bitten und hoffe auf dir größte 
Unterstützung senens der übrigen Vorstandsmitglieder. Der 
Gcsamtvorstand eirklärte sich mrt der Geschäftsoerteilung und 
der Behandlung der Eingänge, wie ,olche im Runbschreà 
vom 15. Februar d. I. mit geteilt ist, voll und ganz ein-] 
verstanoen 

Aus den weireren Verhandlungen ist folgendes mrt-- 
zureilen: Ter Geschäftsführer berichtete über die Ent- 
wickelung des Verbandes, die Tätigkeit oes 
Verbandsvorstandes u s w. seit dem 1. Juli 
19 09. 

a) Seit dem 1. Juli 1909 seien ausge- 
nommen: die freiwilligen Feuerwehren Emrsten, Garrel, 
Nordenham -Altens und Delmenhorster Linoleumfabrik 
Ankermarke". Die freiwillige Feuerwehr Westerstede habe 
wegen Ausnahme angefragt, bte Verhandlungen seren noch 
nicht abgeschlossen. 

Dem Verbände gehörten jetzt 35 Wehren 
an. Das ausgestellte Verzeichnis solle nach Eingang der 
Jahresberichte sür 1909/10 vervollständigt und dann den 
sämilichen Vorstandsmitgliedern zugestellt werben. Falls een 
Bedürfnis dafür vorhanden sei, wnnten auch die Verbands-- 
wehren einen Abdruck bekommen. 

b) Dem Protektor des Verbandes sei am 16. 
Februar d. I. die Ernennung .Holzbergs zum Ehren 
Mitglied und die jetzige Zusammensetzung des VeroandSvo, 
ftandes angezeigt. Seiner Königl. Hoheit dem G-mßberzog 
solle fortan von allen wichtigen Ereignissen im Verbände 
Mitteilung gemacht werden, vor allem beabsichtige der 
geschäftssühreaoe Vorstand, ihm die Jahresberichte des Ver- 
bandes ilnd der Feuerwehr-Unsallkasse zuzustellen. 

c) DicFeuerwebrmedaillesei einer Anzahl von 
Feuerwehrleuren verschiedener Wehren verliehen worden. 
Eine Bekanntmachung in amtlichen Organen erfolge an 
scheinend nicht mehr. Es wurde beschlossen, nach jedes- 
maliger Verleihung die Redaktionen der beiden Oldenburger 
Zeitungen um Bekanntgabe der Ausgezeichneten zu er- 
suchen und ebensalls im „Feuerwehrmann" eine entsprechende 
Notiz zu bringen. 

Weiter wurve erwähnt, daß es sehr erwünscht sei, wenn 
die Verleihung auch sür besondere Verdienste erbeten werden 
könnte. Die Auszeichnung würde dann erheblich an Wert 
gewinnen und viel, mehr bedeuten, als wenn sie nur ellen 
Wehrleuten gegeben würde, die nach vollendetem 25. Lebens- 
jahre mindestens 25 Jahre einer Wehr oder dem Feuer- 
löschwesen angehört hätten. Es sei ja im letzten Jahre 
verschiedenen Wehrleuten sür tatkräftiges Vorgehen und Aus- 
harren bei Bränden die Medaille verliehen worden, aber 
ohne Zutun des Verbanosvorstan'oes. Diesem müßte auch 

für außerordentlich 
bandsvorstano 
mung im 8 5 Abs. 3 
reisen unternehme. 

die Befugnis zu solchen Vorschlägen übertragen sein, und 
weiter Müsse darauf gehalten werben, naß alle Vorschläge 
nur von ihm dem Großherzoglichen Kabinett unterbreitet 
würden. 

Die Anwesenden wurden ersucht, n il An>cäaen auf 
Verleihung der Medaille sür besonoere Veroienste an den 
Vervandsvorftano heranzutreten, damit breser k ann sür oen 
einzelnen Fall und im allgemeinen bei oem Kabinett vor- 
stellig werden könne. 

cl) Bei der Aussprache über mehrere Einladungen des 
Verbandsvorstandes zum Besuch von Wehren wurde es 

erwünscht gehalten, daß der Ver - 
schon mit Rücksicht auf bie Bestim- 
des Statuts sogenannte Revision s- 
Es müsse verfuchr werden, bie Ueber- 

wach n n g des freiwilligen Feuerlöschwesens 
dem Verbandsvorstande zu erbalten. Zu. Ausübung dieser 
Tätigkeit fehlten zur Zeu die Mittel. Es sei daher norig, 
non neuem beim Ministerium um Zuschüsse oder 
Beihilfen aus der Landesbrandkafse oder 
der Landesrakse vorstellig zu werden. 

e) Das Protokoll über den Telegierten.ag 
vom 2 8. September 19 C/ 9 soll den Verbanoswehren 
jetzt möglichst bald zugestellt werden Leiber-Damme 
regte an, forian zu den Delegiertentagen einen Reareruttgs- 
vertreter und zioar möglichst den Vortragenden Rat des 
Staatsministeriums, einzuraden, der das Feuerlöschwe'en 
bearbeitet. Dies soll zum ersten Male 1911 geschehen. 

k) T e m Vorschläge des Geschäftsführers, 
die amtlichen Bekanntmachungen des Ver- 
bandsvor ftandes möglich st im „Feuerwehr- 
mann", dem Verbandsorgan, zu veröffent- 
lichen, wurde zugestimmt. Runoschreiben an 
die Wehren sollen nur noch in Ausnahme- 
fällen erfolgen. _ '* 

g) Der Geschäftsführer teilte noch mrt, daß eine Samm- 
lung sämtlicher Beschlüsse der Delegierten- 
tage und des Vorstandes angelegt werben solle, so- 
bald die Akten vollstänoig seien Diese Sammlung müßte 
jedem Vorstandsmitgliede und ieder Vervandswehr zugänglich 
gemacht werben 

Wegen des 17. Verbandstages rnOster nourg 
am 30. und 31. Juli d. I wurden şolgenoe Beschlüsse 
gefaßt: Für die Einreichung von Anträgen zum 
Delegiertentage würbe der 20. Jurn d. I. als letzter 
Tag festgesetzt, dai.itt bie Tagesoronung den Wehren vier 
Wochen vor dem 30. Juli mugeteilt werben kann. Die 
Vervandswe.hren sotten ersucki werden, ihre Jahres- 
berichte bis spätestens zum 8. Juli einzu- 
liefern, um das Wesentliche aus den Berichten für den 
Telegiertentag zusammenstellen zu können Das Verlesen 
der ganzen Berichte habe unverhältnismäßig vret Zeit ge- 
kostet, dil.se Zeit könne nutzbringender ausgefüllt werden. 
Mn der Aufforderung zum Stellen von Anirägen für den 
Telegiertentag und zur Einsenoung der Jabresbericktte sind 
den Wehren Formulare für die Vollmacht i h r - r Ab- 
geordneten einzusenden. Seine Königliche Hohen der 
Großherzog soll als Protektor des Verbandes zum Ver- 
bandstage eingeladen werben. 

Ter Hauvtmann der Osternburger Wehr, Herr Ehr. 
Westerbolt, gab sooann den vorläufig festge- 
st e l l i e n F e st v e r l a u f bekannt: 
1. am 30. Juli: 

Von 2 -3 Uhr Empfang der Delegierttn auf dem 
Osternburger und Oldenburger Babnhof. Ausgabe der 
Quartierkarten bei Frohns in Osternburq. 
4 Uhr: Beginn des Delegierteniages in oer „.Har- 
monie". 
8 Uhr: Kommers bei Frohns. 

2. Am 31. Juki. 
Um 6 Uhr früh: Wecken. 
Von 8—9 Uhr: Empfang der Wehren aus Bahnhof Ostern- 

burg und Oldenburg. 
11 Uhr: Konzert ber Frohns. 
Pünktlich um 12iP Uhr Essen bei Frohns Gedeck 
1,50 M. ohne Wernzwang. 
2 Uhr: Anrreien zum Festmarsch mit Gegevzug. Tauer 
50 -60 Minuten. Während des Feftmarsches als Unter- 
brechung: Hebung der Osternburger Wehr an der Tra- 
goner-Kaserne. Zngauflösung auf oer B iese des Ostern- 
burger Schützenhoses. Tori Konzert und Ball, eoen- 
salls bei Frons. Ter Festbeitrag beträgt 75 Pfg. 
Tie Anmeldebogen würden Anfang Juni zur Versen- 

)ung kommen und müßten spätestens zum 1. Juli zurück- 
erwartet werden. Amrsbauprmann und Gemeindevorsteher 

Um 

Um 

Um 

Um 
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würden eingeraden werden. (Beide haven ihr Erscheinen 
sowohl zum Delegiertentage als auch zum Kommers und 
zum Festessen zugcsagt.) 

Der Geschäftsführer referierie sodann des län- 
geren über die belfere Ausgestaltung der Telegiertentage 
Er oracbte zur Sprache, nt es nickt angängig sei, für 
die Dclegierientage Persönlichkeiten zu gewinnen, die all 
gemein interessierende Borträge hielten und so den Wehren 
neue Anregungen gäben. Er habe z. B an folgende 
Themata gedacht: 

Einrichtung des Feuerlöschwesens in mittleren und 
kleineren Städien und auf dem Lande, Normal Schlauch- 
tuppelstück, Beschaffenheit, Vorteile usw., Ueberwinierung der 
Maschinen und Geräte, Einbringung in das Winter-, 
quarrier uiw. 

Auf den Telegiertentagen müsse viel mehr geboten 
werden, sie seien so zu gestalten, daß die Delegierten 
wirklichen Nutzen von ihnen hätten. 

Tie Vorschläge wurden sehr symvathisch ausgenommen 
und entfesselten eine lebhafte Debatte. Man einigte sich 
schließlich dahin, für den Telegiertentag 1911 einen Vortrag 
in Aussicht zu nehm-n. Für dieses Jahr müsse davon ab- 
gesehen werden, weit die Zeit vollständig durch eigene Ver 
bandsangelegenheiten ausgesüllt werden würde. 

Der Vorsitzende becickckete hierauf über den Stand 
des Exerzierreglements. Tie Kommission habe das 
Reglement sür das Exerzieren an der Spritze und zu Fuß 
fertiggestellt, das Reglement für die Leiterübungen mache 
besondere Schwierigkeiten. Tie sertigqestellten Reglements 
-ollen vervielfältigt und den Vorstandsmitgliedern zur Durch- 
sicht zuqesteltt werden. In der nächsten Vorstaadssitzung 
ist lsooanu darüber zu beschließen. 

Der Geschäftsführer machte auf eine ganze An- 
zahl von Lücken in den Verbands st atuten ans 
merksam. Er wurde aus seinen Antrag beauftrag!, die 
Staiuten einer eingehenden Durchsicht zu unterwerfen und 
dem Verbandsvorstande Abänderungs- und Ergänzungs- 
vorschläge zu machen. 

Der Verbandsvorstand stellte daoei seit, daß als 
geschäftsführender Vorstand der Vorsitzende 
in seiner Behinderung der stellvertretende Vorsitzende 
und der Geschäftsführer anzusehen ist. 

Nach einem Bericht des Geschäftsführers über die 
zeitigen Kassenverhältnisie des Verbandes wurde die Vor- 
standssitzung geschlossen. 

* . * * 
Zlorstanossihung der 

(dkdenburgilchen Keuerwehr-Unkasskaffe. 
Im Anschluß hieran fand sofort eine Vorstandssitzung 

der Oldenburgischen Feuerwehr-Unsallkasse statt, in welcher 
der Schriftführer Körb er zunächst über die Geschäft s-^ 
Verhältnisse berichtete. Er erwähnte, daß auch hier 
einige Aktenstücke kehlten, die eingezogen werden müßten. 
Tie Beiträge der Wehren sür 1908/09 seien sämtlich ein- ş 
gekommen. Dem Großherzoglichen Ministerium des Innern 
sei am 26. Februar d. I. »e jetzige Zusammensetzung des 
Vorstandes and Ausschusses mugeieilt. Unter Hinzurech 
nung der seit dem 1. Juli 1909 beigetretenen Wehren 
Licner, Warfleth, Eversten, Garrel und Telmenhorster 
Linoleumfabrik „Ankermarke" gehörten der Unfallkasse jetzt 
92 Wehren oder Abteilungen an. Verschiedene der Unfall- 
kasse noch fernstehende Wehren sollen zum Eintritt aufge- 
fordert werden. 

Der Vermögensvestano habe Ende 1908/09 
13 514,14 M betragen. Für 1910 seren vom Ministerium 
wiederum 1000 M Zuschuß bewilligt worden, 

Tie seit dem 1. Juli 1909 bewilligten Entschädigungen 
wurden gutgeheißen 

Ter Geschäftsführer machte auch hier auf manche 
Lücken in den Satzungen aufmerksam und wies nach, 
daß eine gründliche Durcharbeitung nötig sei. Er er- 
klärte sich zur Ausführung dieser Arbeit bereit, wenn ihm 
genügend Zeit gelassen wurde. Ter Vorstand nahm dies 
Anerbieten an. 

Ter Rechnungsführer der Kasse, Herr Wittbolt- 
Lldenburg, regte eine andere Belegung des Ver- 
m ö g e n s an, das zurzeit bei der Oldenburgischen Lanbes- 
bank gegen halbjährliche Kündigung zum wechselnden Zins- 
fuß belegt ist. Nach eingehender Besprechung wurde gemäß 
§ 15 der Satzungen beschlossen, für 10—12 000 M. vier-! 
prozemige mündelsichere Wertpapiere zu kaufen 

Damit konnten die Verhandlungen gegen 5 Uyr nach 
mittags geschlossen werden. 

Fcuerwelirrage uns inrernaiionale Fcnerwehr- 

Ansstellunşi vom 25. Juni bis 4. Juli 1910 

in St. Gallen. 

Diese unter dem Protektorate des Schwe.rerischen Feuer- 
wehrvereins zur Durchführung gelangenden Veranstaltungen 
nehmen eine wesentlich größere Ausdehnung an, als das 
Organisationskomitee ursprünglich angenommen hatte. Dieser 
Umstand bedingt auch größere Ausstellungsräum- 
l i ch k e i t e n , als solche anfänglich projektier^ gewesen waren. 
Tie Unterbringung der Ausstellungsgegenstände erfordert 
einen Flächenraum von 3200 gm. Sowohl in semem Um- 
fange als auch in seiner Manmgfall.gkeil wird das Unter- 
nehmen alle bisher auf dem Kontinent stattgefundenen Feuer- 
wehrausstellungen übertresfen. Die Ausstellung wird ein 
interessantes Bild darbieten über die großartigen und er 
freulichen Fortschritte, welche auf dem Gebiete der Feuer- 
wehrtechnik im Laufe der letzten Dezennien erreicht worden 
find. Neben einer Anzahl Gerätschaften aus längst ver- 
gangenen Zeiten werden die in der Gegenwart allgemein 
gebräuchlichen Feuerwehrutensilien, so Spritzen, Leitern, 
Wagen und Ausrüstungsgegenftände sür das Personal in 
großer Zahl zur Ausstellung gelangen. Zur Beteiligung 
an der Ausstellung haben sich 82 Fabrikanten bezw. 
Lieferanten von Fcuerwehrgerätsckaften angemeldet. Ein 
ganzes Dutzend A u t o m o b i l e wird die Ausstellung auf- 
weisen, wovon die einen als Turmleitern, Kraftspritzen, die 
andern als Offiziers-, Mannschafts-, Beleuchtungs oder 
als Krankenwagen ausgevaut sind. Auch Apparate sür den 
Samtätsdienst und zum sanitarischen Schutz werden aus- 
gestellt werden Sonntag, 26. Juni, nämlich am Tage 
der Versammlung des Schweizerischen Feuerwehrvereius, wird 
die St Galler Sanitätshilfskolonne eine Uebung durch- 
führen und dabei den Transport von Verwundeten mit 
den modernsten Fahrzeugen vorzeigcn. Während der drei 
Tage vom 28. bts 30. Juni wird die Jurh in Funktion 
treten und bei Benützung der neuesten Apparate die Aus- 
stellungsobjekte einer sachkundigen Prüfung unterziehen. 
Interessant wird fick auch der Verlauf des auf Montag, 
27. Juni, verlegten Tcchnisckien Feuerwehrtages gestalten 
Für denselben sind u. a. auch zwei wissenschaftliche Vor 
träge sowie Demonstrationen mit Benzin Explosionen in 
Aussicht genommen. Für bte Beteiligung an den Muster- 
Übungen haben sich vorläufig bereits sechs Sektionen, nämlicb 
Altstätten, Herisau, St. Gallen, Winterthur, Bellinzona 
und Neuenburg, aagemeldet; Anmeldungen von weiteren 
Sektionen des Schweizerischen Feuerwehrvereins stehen in 
Aussicht. 

Aus vem Genchtösaale. 

* Aus Westfalen, 20. Mai. Für einzelne Teile der 
Provinz Westfalen ist das Feuerlöschwesen durch Orts- 
statut geregelt. Für die übrigen Teile gilt die von dem 
Oberpräsidenten unterm 25. November 1907 erlassene 
Polizeivcrordnung, deren § 2 Ziffer 1 bestimmt: „In allen 
Gemeinden oder in den von der zuständigen Behörde ein- 
gerichteten Löschbezirken, sür die niclck eine nach Ansicht 
der Aufsichtsbehörde dem öffentlichen Bedürfnis genügende 
Berussseuerwehr besteht, ist eine Branowehr einzurichten." 
Eine solche ist sür Berge vcn dem Amtmann unter Zu- 
stimmung des Landrats in Hamm gebildet woroen. Eine 
Uebung dieser Brandwehr setzte der Brandmeister auf einen 
Sonntag an. Zu ihr fanden sich zahlreiche Mitglieder der 
Brandwehr nicht ein, weshalb ihnen der Prozeß gemacht 
würde Sie wiesen auf Ziffer 2 des § 2 der Polizeiver- 
ordnung hin. Tort heißt es: „Freiwillige Feuerwehren, 
deren Satzungen von der Polizeiaufsichtsbeyörde genehmigt 
sind, oder ähnliche von ihr als gleichwertig anerkannte, 
in den Dienst der Gemeinde oder des Löschbezirks gestellte 
Einrichtungen (Zechen-, Fabrik- usw.lsFeuerwehren) können 
einen selbständigen Teil der Brandwepr bilden. Sofern 
sie nach Ansicht der Polizei-Aufsichtsbehöroe dem vorhan- 
denen Bedürfnis genügen, kann von der Errichtung einer 
Branowehr ganz abgesehen oder sie kann auf die Bildung 
einer Hilfsabteilung beschränkt werden." Tie Angetlagten 
machten geltend, daß hiernach sür Berge eine Brand- 
wehr nccht hätte gebildet zu werden brauchen. In 
zweiter Instanz verurteilte das Landgericht zu Dort- 
mund jedoch die Angeklagten. Ihre hiergegen eingelegte 
Revision hat der l. Strafsenat des Kammer ferichts m seiner 
Eigenschaft als höchster Gerichtshof in Landesstrassachen 
zurückgewiesen. Er sprach aus, daß dem Strafrichter nicht 
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■eine Prüsung zustehe, ob fett einzelnen Falle bte freiwillige 
Feuern ehr dem Bedürfnis genüge uno von der Bildung 
einer Brandwehr abgesehen 'weroen könne. Der Stra-' 
ricbter müsse die Tatsache der Bildung einer wichen 
gelten lassen. Im übrigen komme in Betracht, daß die 
Vorschriften der die äußere Heilighaltung der Sonn- und 
Festtage in der Provinz Westfalen betreffenden Polizei- 
veroronung nicht aus die unter staatlicher Autoruäl an- 
beranmten Feuerwehrübungen Anwenoung sänoen. 

* Dresden, 13. Mai. Das hiesige Schwurgericht be- 
schäftigte ein merkwürdiger Prozeß des Feuerwehrbauptmanns 
He,mann Paul Reumann aus Deuben, der der zwölf- 
fach e n D r a n d st i f t u i a angeklagt ist Reumann stano 
1907 bei der Friedrich-August-Hütte in Arbeit und war 
eifriges Mitgtled der Favrikfeuerwehr Um sich die von 
der Hülle ausgesetzten Löfchprämien zu verdienen, legte 
er selbst zwölfmal Feuer an. Lange Zeit hin- 
durch, fast drei Jagre. konnte der Brandstifter sein Wesen 
treiben, und erst Weihnachten 1909, als man ibm wegen 
reger Bete-liqung an den Löscharbeiten eine Belohnung zu- 
kommen lassen wollte, kam man our cheinen Zufall hlnter 
die Taten des Verbrechers. El wurde zusiebenJahren 
Zuchthaus, zehn Jahren Ehrenrechtsverlust und Zu- 
lässigkeit der Polizeiaufsicht verurteilt. 

Verschieoene Mitteilungen. 

* [(Sine japanische Feuerwehr-Studien- 
gesellschaft in Deutschland.) Wie die „Deutschen 
Preßnachrichten" hören, wird sich in allernächster Zeit -ine 
japanische Feuerwehr-Studiengesellschart nach Deutschland 
einschrffen, um die Einrichtung der deutschen Feuerwehr 
in den verschiedenen Großstädten kennen zu lernen. Man 
veabflchtlgt, das geiamre japanische Feuerlöschwesen nach 
deutscher Ari zu umdernisieren, und so hat man bereits 
deutsche Auromobil-Dampfsvrltzen zur Einführung gebracht. 

* sJ m p r ä g n i e r t e L ö s ch o e ck e ns sollen demnächst, 
ww lauc „Tisch Tagesztg " in Berlin Brandmeister S a n d - 
b e r g in einem Vortrage über die Feuersicherung Berlins 
mitterlte, in Fabriken und sonstigen Betrieben mit größerem 
welbtrchen Personal eingef-hrt weroen. Mit einer solchen 
Decke ist die Person, deren Kleid oder Haar Fern ge- 
fangen hat, rasch zu umhüllen, was die Flammen am 
schnellsten erstickt. Ferner so» durch Plakate über das Ver- 
halten bei Bränden eine zweckdienliche Unterstützung der 
Feuerwehr durch das Personal herbeigesührt und die all- 
gemeine Feuerlicherheit gehoven weroen. 

* IR e f o r m e n im T h e a t e r b a u.s In der deut- 
schen Reichshanptstaot sind bekanntlich in der letzten seil 
erne ganze Reihe neuer Thearerobjekte aufgetaucht, die "<m 

Berlinern die langersehnte „Große Oper" mit allen Ein- 
richtungen der modernen Technik bringen sollen. Reuer- 
oinqs hat der Architekt Werner Behrendt in schöneberg 
eir ganz eigenartiges Modell fertiggestellt, um an ihm 
nachzuweisen, wie es möglich ist, auf einer verhältnismäßig 
sehr geringen Grundfläche, trotz der einschränkenden Polizei- 
verordnungen für Thearerbauien, ein Publikum von 3000 
bis 3200 Personen im Sinne Richard Wagners, d. h. alle 
Plätze der Bühn ezugewanot, ohne störende Seirenränge, 
unterzubringen. Selbir die enrfernlesten Plätze sollen einen 
Ueberbl'ck über säst die ganze Bühne haben und zugleich 
in auskömmlichem Bereiche der Hörweite für die gesang- 
lichen uno orchestralen Tonwellen liegen. An dem Modell 
wird gleichzeitig eine neue bauliche Einri'tung vorgeführt, 
durch die eine gänzliche Trennung der Bühne vom Zu- 
schauerraum erreicht und es der Feuerwehr ermöglicht wird, 
im Fälle der Ror mit ihren Wagen sogar ans die Bühne 
oocr direkt ins Zuschaue chaus zu gelangen, während dem 
Publikum wiederum durch neue technische Einrichrungen der 
sofortige Ausweg ins Freie obne hinderliche Treppen oder 
Korridore freisteht Außerdem soll das Modell noch zwei 
andere, gleichfalls unter Muster- bezw. Patentschutz gestellte 
niue Bühnenvorrichtunqen zur Darstellung bringen, oie den 
Beweis liefern sollen, w es ohne die bisher bekannte 
und verschiedentlich dis unpraktisch erwiesene Trehbübne 
nöglich ist, schon während des Spiels zwei oder mehr 
andere Szener.en fertig aufgebaut so bereitzuhalten, daß 

. der Szenenwechsel innerhalb weniger Sekunden erfolgen kann. 
Aui oas Modelt, das demnächst 'öffentlich ausgestellt werden 
soll, darf man mit Recht gespannt sein. 

Fragekasten. 

Antwort auf die von der freiwilligen Feuerwehr Lemgo 
angefrngtcn Kugellager im „Fragekasten" vom 6 Mai d. I. 

Für die erste auswärrigi Löschhilfe habe ich im vorigen 
Jahre einen kleinen Mannschaftswagen für 8 Personen und 
sämtliche, beim ersten Angrif notwendigen Geräte und ckten- 
silien aur unserw Werk hier angesertigt und den zweiachsigen 
Wagen mit Kugellager versehen, welche in unserer Werkstatt 
angefertigl wurden 

Ter Wagen täuit spielend leicht, hält jeden Stoß, aus 
und werden die Kugeln mit Petentachsenfetk odei gutes Stauifer- 
fett in leichtem Fettpolster gehalten. Ich kann die Kugel- 
lager nur empfehlen. 

Zur näheren Auskunft sowie Einsendung einer Skizze an 
die verehrt Kameraden in Lemgo bin ich gern bereit. 
Freiw. Feuerwehr Gewerkschaft „Viktor" in Rauxel i. W., 

Klein, Oberbrandineistcr. 

Dev Feirevwv^vnrcrrrrr 
erscheint wöchentlich und ist durch die Postämter des Deutschen 
Reichs, Luxemburgs und Oesterreich-Ungarns für den Preis von 
f Mark xr. Uierreljabr zu beziehen. 

Anzeigen. 

> \ arnimo:. 

Pie Vereinigte Feuerlöschgeräte-Fabriken Q. m. b. H. in Berlin, 

Gustav Ewald in ( iistrin-Mustadf, 
C. I>. Maglrus in Elin a. d. Donau, 
Justus ( liristiau ltraiin A. G. in Mrnb«rg, 
J. G. Eieb in ISiberach a. d. Hiss 

der die Firmen 

angehören, vertreiben seit einiger Zeit eine Schlauchkupplung mit sogenanntem „Ewald■ Ring“ 
in dei wir eine Verletzung unseres P. R. P. 124503 (Storzkupplung mit Lamellenring) erblicken. 
T u'sere Auffassung wird durch Gutachten angesehener deutscher Patentanwälte, die wir eingezogen 
haben, bestätigt. Wir warnen daher jedermann vor dem Gebrauch dieser Kupplung, indem wir darauf 
hmweisen, dass nach § 4 des Patentgesetzes, der Patentinhaber ausschliesslich befugt ist, den Gegen- 
stand der Erfindung gewerbsmässig herzustellen, in den Verkehr zu bringen, feilzuhalten, oder zu 
gebrauchen und dass, wer wissentlich, oder grob fahrlässig dem zuwiderhandelt, zur Entschädigung 
verpflichtet ist, und wenn die Zuwiderhandlung wissentlich erfolgt, sich auch strafbar macht. 

Höchst a. Main, den 24. Mai 1910. ^lElailf* Oo. 

Einzige Spezialfabrik aller Storzkupp langen 

gegr. 1&70.. 

  ^ 
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LàLliohe ^.1-ìLsl für Feuerwehren 
Spezialität: 

Feuer- unn Rettungsleitern 
Cei firm? gehören s" 
■CDTIagirus.UlnaD.» 
JustusOirist-Brunn.A'lii 

-Nüi>nberg- 
Gustav Ewald,CiisfrinN. 
J'G'Lieb.Bitcrath.a tj Rj 

iipher 5000 mech. Leitern nach allen Erdteilen geliefert 
Neuer reichhaltiger Haupt-Katalog steht Interessenten gerne 

zur Verfäguna. >°is 

Ausführung 
geschieht 

nacti Sozietäts- 
Vorschrift. 

Referenzen 
stehen zu 
Diensten. 

E. C. Flader, Jöhstadt i° s*. 
Gegr. 1860. Spezialfabrik für Feuenöschgeräte, als Gegr. 1860. 
Dampf-, Motor- U. Gasspritzen für Pferdezug u. \utomobilbetrieb, 
Drehleitern, mechanische Schiebeleitern, d. r. g. m, 
Mannschafts- und Gerätewagen, Schlauchwagen, 
Feuerwehr - Ausrüstungen, Armaturen, Schläuche. 

Feuer wehr - Museum 

Feuerwehr-Verbände von Rheinland u. Westfalen 
in Gelsenkirchen Schalke Oststr., nahe Markt. 

Das Museum ist geöffnet Sonntags von 11 bis 1 Uhr. 
 : Eintritt frei. 1 

Bei Besichtigung in Gruppen bitten wir um vorherige Anmeldung 
bei dtm Vorsitzenden Hermann Franken in Geisankirchen II, 

H. Mandelarf z, Aachen, .»».7!- 
Feuerwehrrequisitenfabrik. 

Rettimgsapparatß 

Eiwüehrun1f System Mandelartz HSS£gi 
ltn Georauch bei vielen Berufs- und freiwilligen Feuerwehren. 

Htei^erleiiien 

Spezialität: Gewebte Paxentleine aus rem ftal. Hanf. 

X iederrolle 
zum Aufwickeln und Tragen der Leine 

System Mandelartz. 
Bestens bewährt im Gebrauch. — Muster und Preisliste zu Diensten. 

heu! 2 Raü-Drehieiter 

Steiner & Keller, umtormfanrik 

Gegr 1878. KÖlll. Gegr. 1878. 
Spezialabteilung - 

UniformausrlistUDg von Feuerwehren und Sanitätskolonnen. 
Präm. mit gold. Mea. Feuerw. ■ Ausst. Rheydt. 

Seit 30 Jahren vertragsmössige Lieferanten der Berufs- und 
f'reiw. Feuerwehren der Stadt Köln. 

Auf Wunsch kostenlose Offerte mit fertigen Musterstücken. 
Rheinische Vorschrift Westfälische Vorschrift. 

SXS 

Vollständige Feuerwehrausrüstiwgen 
Spezialität: 

Schlauch-, Hyetrauten , 
Geräte- und Leiterwagen 

Neu! Waldbrandwagen 
Mechanische I.eitern 

Schlänciie mit allem Zubeh >r 
Hancllöschaeräte n Spritzen 

Persönliche Ausrüstungen 
Gesetzlich geschützte Kranken-Falir- 

und Tragbahren 
—   liefert  

Deutsche Turn- und 
Feuerwelirgeriite- Fabrik 
Hans Herres & Co., Hagen i. V 

Illustrierte Preisliste kostenlos 
Fernruf 406. issi 

LŞ" Ter heutigen Nummer 
liegt ein Prospekt der Firma 
Anger & ltlidj in Leipzig, 
Srimmaischer Lteinweg 16, 

bei, welchen wir der Beachtung 
der Leier empfehlen. 1004 

Dr -r, ml V-nag: Kr. Staats. Därmen. — fVür die Redaknon veranlwvrtlicr,. H. Barrow, Barmen. 


